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Liebe Familiaren, liebe Freunde,

 Vom Heiligtum her Segen und Gruß. Chri!us i! im Flei"e er"ienen 
und hat das Weſen der Wa$er geheiligt. Darum wird am Ho%fe! der Go&es-
er"einung und jeden Monat Wa$er geweiht, wobei das irdi"e Element kra' 
der Einwirkung und Einwohnung des Heiligen Gei!es wieder in ſeinen urbild-
li%en Zu!and gebra%t und zum «Wa$er des Paradieſes» wird. In den Sakra-
menten und im Leben der Kir%e ſe(t )% das My!erium der Flei"werdung 
Go&es in Chri!o fort. Das Eintau%en des Heilandes ins Wa$er des Jordan 
ſamt den wunderbaren Zei%en der Stimme des Vaters und des Gei!es in Ge-
!alt einer Taube entfaltet eben dieſes weihna%tli%e My!erium und wei! auf 
die Heiligung der ganzen S%öpfung. Die Wa$er !ehen in der bibli"en Sym-
bolſpra%e immer au% für die Zeit und die zeitli%en Dinge. Dieſe gilt es zu 
heiligen und zu vo*enden, indem )e mit der urbildli%en, ewigen Sphäre wieder 
verbunden werden. Das ge"ieht ſowohl im Kult der Kir%e, als au% im Tun 
und La$en derer, die Chri!um in Gei! und Wahrheit na%folgen. Unſer Erden-
daſein gewinnt Wahrheit und erfü*t ſeinen Sinn in dem Maße, als wir uns in 
den Dien! Go&es !e*en, Ihn empfangen, und a*es, was wir tun, von Ihm her 
und auf Ihn hin tun. Hierin be!eht unſer Auftrag in dieſer Erdenzeit. Denn 
„Wo hä&e Dein Li%t mehr zu erleu%ten, als in der Fin!ernis?“
 Wie dies aber uns Erdenweſen in a* unſerer Bedingtheit gelingen kann, 
unter gün!igen wie unter widrigen Um!änden und Bedingungen, und wel%e 
inneren Krä'e und Wandlungen hierzu nötig )nd, davon handeln die Unterwei-
ſungen unſerer heiligen Altväter. So lege i% Eu% die folgende Unterweiſung 
unſeres Altvaters Joſef vor, die )% zwar an Go&geweihte ri%tet, aber im Ver-
ſu%, a*gemeine Grundlagen des wahren %ri!li%en Lebens aufzuzeigen, für je-
den ern!ha'en Chri!en von Wert ſein kann.
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Durch Glaube und Treue ſchreiten wir voran
Aus den gei!igen Unterweiſungen unſeres Altvaters Joſef von Watopädi,

erläuternd überſe(t dur% Altvater Johannes von Bu%hagen

 Brüder und Väter! Da „a*es mögli% i! dem, der da glaubt“ (Matth. X, 23), 
wer hat dann no% ein Re%t zu verzagen und den Mut zu verlieren? Und wenn 
wir "wa% )nd, wel%es zuverläſ)ge und !ets verfügbare Mi&el gibt es, daß 
wir unſer Ziel errei%en, wenn ni%t unſer Glaube, der vom Weſen her Treue i!  
zwi"en Go& und Men", ein heiliges Band, geboren aus der Wahrheit? Wer 
geſund glaubt und treu i!, „dem wird es zur Gere%tigkeit gere%net“ (Röm. IV, 3). 
Eben dies bezeigen die un!erbli%en Beiſpiele unſerer Heiligen. Wegen unſerer 
S%wä%e "enkt uns der Herr, wo immer wir uns Ihm in inwendiger Reinheit 
zuwenden, die Zuverläſ)gkeit Seiner väterli%en Vorſehung, was die Väter au% 
«Zuverläſ)gkeit der Go&es"au» nennen. Wer nämli% dieſe aufre%t erhalten 
kann, verliert a*e Erden"were, na% dem Wort „Wirf Deine Sorge auf den 
Herrn; Er wird di% nähren“ (Ps. 54, 22). 
 Kra' der gei!igen S%au erkennen wir die ganze Wirkli%keit, die ja we-
ſentli% über Zeit und Raum hinaus geht, und gewinnen Ein)%t in das fürſorg-
li%e Walten des Herrn, wel%es !ets zu unſerem Heile dient, und das wir 
«Vorſehung» nennen. Damit unſer Gei! aber ungehindert "aue, muß er wahr-
ha' frei, und alſo von Leiden"a'en, müßigen Sorgen und weltli%en Grübelei-
en ungetrübt und unbehindert ſein. Ein ſol%er Glaube ſei unſer Geſe*e, dem wir 
!ets treu und untrennbar verbunden )nd, zumal wir bei der Selb!überwindung 
gerufen )nd, wirkli% a*es loszula$en, denn „Sein i! es, um uns Sorge zu tra-
gen“ (vgl. 1. Petr. V, 7). In hö%!em Maße verwirkli%en unſere heiligen Ein)ed-
ler dieſe Glaubenshaltung. Indem )e )% von den weltli%en Dingen und Be-
dürfni$en fernhalten, ſelb! no% den a*ernotwendig!en, und )% ganz der gö&li-
%en Vorſehung übergeben, leben )e wahrli% wie die „Lilien auf dem Felde“ und 
die Vöglein im Walde. Sie halten auf Gela$enheit und Sorglo)gkeit, ni%t et-
wa aus S%wä%e oder Antriebslo)gkeit, ſondern in asketi"er Weiſe, um ganz 
auf Go& ge!e*t und bei Go& zu ſein – und )ehe, der Herr ſorgt für )e.
 Den Go&geweihten, die in Gemein"a' leben, i! freili% die Sorge um die 
grundlegenden Bedürfni$e des Heiligtums und der Gemein"a' als heiliger 
Dien! ni%t nur erlaubt, ſondern geboten. Und do% hängt au% hier wiederum  
a*es an der umfa$enden Vorſehung unſeres Herrn. Au% im Gemein"a'sleben 
bewahren wir !reng die Heilige Überlieferung, wie wir )e von unſeren Vätern 
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ererbt haben. In eigener Erfahrung ge!ählt und mit gei!iger Unter"eidung ha-
ben )e uns den Königsweg treuli% und klar überliefert, der weder Läſ)gkeit no% 
Übertreibung duldet und jegli%er Veranlagung und Weſens art, jedem Alter zu-
trägli% i!. Es gibt ni%t den gering!en Grund, und kein Vorwand gibt uns das 
Re%t, zu zweifeln oder zu mißtrauen, ſolange dieſe unveränderli%e, dur% Jahr-
tauſende bewährte und geheiligte Überlieferung gegeben i!, die au% unſere Un-
zulängli%keit ermutigt, aufzubre%en und den Weg bis zum Ziel voranzu"reiten.
 Unſer Herr i! „treu in a*en Seinen Worten, heilig und rein in a*en Sei-
nen Werken“ (Ps. CXLIV,  13); und ER wartet nur auf unſere Hingabe, unſeren 
Gehorſam und unſere Fügſamkeit; ER re%net au% mit unſerer Arbeitslu! und 
unſerer Selb!überwindung, dur% die wir Sein ſeliges Kreuz auf uns nehmen, 
damit ER einem jeden zu gegebener Zeit zurufen kann: „Kommet her zu mir a*e, 
die ihr mühſelig und beladen ſeid; i% wi* eu% erqui+en!“ (Matth. XII, 28), denn 
ihr habt mein ſan'es Jo% angenommen und traget mit mir die La!. Alſo: „Wer 
i! weiſe und bewahrt dies wohl, und ermißt die Güte des Herrn?“ (Ps. CVI, 43).
 Da nun die Le(ten die Er!en ſein werden, wo*en au% wir darna% tra%ten 
und voran"reiten, ſo gut wir können, alſo die gö&li%en Weiſungen ni%t verlas-
ſen; denn der Herr wird au% uns «Le(te» ni%t nur ni%t verwerfen, ſondern zu 
«Er!en» ma%en. Darum ſeien wir a%tſam, ehrerbietig und beſonnen in unſerem 
Verhalten, gewi$enha' und ſorgfältig in unſeren Dien!en, und erweiſen wir uns 
als würdige Glieder der Heiligen Gefolg"a', fügſam und treu in a*en Dingen. 
Seien wir ni%t gefa*ſü%tig und "wa(ha', ſondern demütig und be"eiden, 
halten wir uns "weigſam, !i* und be!ändig im Gebet; ,iehen wir a*es Gerede 
und Geſpreize, auf daß unſer Sein und Tun au% ohne Worte Zeugnis gebe für 
den Gei!. Jagen wir ni%t den hohen Dingen na%, ſondern ziehen wir den ge-
ringeren Pla( vor, gemäß dem Wort des Herrn. So werden wir kra' der Gnade 
auf!eigen in das Geſe( der Freiheit, zu dem der Herr die Demütigen erhebt.
 Vor a*em ha$et den Hehlgei!, Li! und Tü+e, denn das )nd die Bre%-
!angen des Verrates, S%anzen des Böſen in unſerem Bewußtſein, von denen 
aus der Feind unſere Burg er!ürmt. Ebenſo den Eigennu(, jene Ausgeburt der 
Selb!ſu%t, die der Selb!gefä*igkeit den Takt vorgibt und den Gehorſam dur% 
ge,i$entli%es „)% verhören“ in Ungehorſam verwandelt. Wenn wir unſerem 
gei!igen Vater unſere «Gedanken» ni%t o-enbaren, bedeutet das ni%ts anderes, 
als daß wir den Anwürfen der Dämonen glauben und ihnen gehorſam )nd. 
Dann !eigt ein fehlgeleiteter Wi*e in uns auf, Anſprü%e, Re%thaberei, Unmut, 
Gereiztheit, Tro( und Aufbegehren. Da brau%en wir dann keinen Teufel mehr, 
weil der Men" )% ſelb! zum Teufel wird. Darum ſagt die S%ri': „Wer er-
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barmt )% eines S%langenbe"wörers, wenn er gebi$en wird?“ (Weisheit Si-
ra%, XII, 13).
 Aber betrüben wir uns ni%t, meine Brüder. Der Heilige Gei!, der uns 
immerdar zum Heil geleitet, hat uns au% die Heilige Überlieferung ge"enkt, auf 
daß wir Sein Walten in der Zeit erkennen: „Denn Seine Barmherzigkeit 
dur%waltet die Zeit“ (Ps. CXXXV). Werden wir alſo ni%t zu Verrätern an 
dem von Go&, dem Heiligen Gei!e ſelb! getränkten Weg und der Ordnung der 
Väter, die )e unter S%weiß und Tränen erlangt und uns überliefert haben. 
Woher wohl nahmen )e a* die Gnadengaben des Gei!es, deren Träger )e wa-
ren? Was war ihre Go&erkenntnis, was waren ihre Weisſagungen, Wunder 
und O-enbarungen, wenn ni%t Widerha* des ewigen Rates gö&li%er Gere%-
tigkeit ange)%ts der a*zumen"li%en Übel; was a* die übermen"li%en Werke, 
wenn ni%t Stöße der gö&li%en Zu%t wider die ſündige Men"heit?
 Zumal heute, in unſeren le(ten Zeiten, da Unglaube und Go&lo)gkeit, ja 
vö*ige Glei%gültigkeit die Chri!enheit "on derart verbogen und zerſe(t haben, 
daß der Andrang der Dämonen kaum no% auf Wider!and !ößt, i! das leben-
dige Zeugnis umſo dringli%er, damit ni%t au% no% die le(ten unſerer %ri!li-
%en Brüder zu Verrätern werden, ſondern im Gegenteil neuen Mut und Ho--
nung "öpfen, daß )e Wahrheit, Glaube und Treue bewahren und in ihrem je 
eigenen go&gemäßen Streben ge!ärkt werden. 
 Die wi%tig!e Frage unſerer Zeit i! nämli% die: Wel%e Krä'e be!immen 
das Ge"ehen? A*ein die Mä%te «dieſer Welt», die Gei!er der Fin!ernis, de-
ren Sog Gei! und Leben tötet, oder der Gei! Go&es und des Evangeliums? 
Können die Men"en au% heute no% %ri!li% leben und gö&li%en Bei!and 
und Tro! erwarten? Kann der Men" das Heil erlangen unter den Bedingun-
gen des modernen Lebens, wo a*es immer mehr auf Treulo)gkeit, Lüge und 
Zerſe(ung angelegt i!?  
 Ja, meine Brüder. Ohne viele Worte, ohne Rederei und Predigen wird 
unſer Leben, unſere Gegenwart in dieſer Zeit dafür zeugen, daß der Glaube, die 
Verheißung, daß Go& einer und derſelbe i!, „ge!ern, heute und in Ewigkeit“ 
(Hebr. XIII, 8). Wer )% beeindru+en läßt von dem Ge"rei, von der gefäl"ten 
und trug"wangeren Spra%e «dieſer Welt», ihren hinterhältig fal"en Zuwei-
ſungen, ihrem Aberglauben an ewigen Fort"ri& und te%ni"e Perfektionierung 
no% des Men"en und der gö&li%en S%öpfung – was do% ni%ts anderes i! 
als der Gipfel des Größenwahns, des urſündigen Strebens, ſelber Go& ſein zu 
wo*en – der rei%t "on dem Erzdämon die Hand und liefert )% ſelb! der Ver-
ſklavung aus. Wer aber ſein Leben tugendli% führt, ohne Fal" ein go&gemäßes 
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Ethos bewahrt und ganz in Go& ruht, der zeugt für die Wahrheit. Wenn unſer 
ganzes Soſein in Glaube und Treue gründet, genährt vom Vertrauen in Go& 
und Seine Weiſungen und befru%tet vom gei!igen Gebet, wenn die Ri%t"nur 
unſeres Tuns und La$ens die gegenſeitige Liebe i!, vo* lebendigen Mitgefühls, 
Na%)%t und innerer Größe, wenn wir dem Mitbruder bei!ehen au% in 
S%wä%e, Leid und S%uld, wenn wir in der Heiligen Gefolg"a' bedingungs-
los zueinander !ehen, was au% immer kommen mag – dann i! unſer Leben 
«heiliger Glanz der gö&li%en Gegenwart». Das a*es wird mögli%, ſobald das 
launi"e S%wanken und Brodeln des Gemüthes, das Streben na% eigenem 
Vorteil, und der ganze moderne Individualismus mit der Wurzel ausgero&et 
werden, denn wahre men"li%e Freiheit und Größe !eht weit über a*edem. 
Wenn das tatſä%li% ge"ieht und in unſerem Leben den Takt angibt, i! das 
ni%t der !ärk!e Erweis des Glaubens und der Gegenwart Go&es, der Beweis, 
daß die Gnade im Zuſammenſpiel mit der Liebe mä%tig i! und a*es vermag?
 Unſer Mühen und Leben hat freili% ni%t den Zwe+, bloß den anderen 
dur% gutes Beiſpiel zu Glaube und Si&e zu verhelfen. Es geht vielmehr um die 
Wahrheit unſeres Daſeins ſelb!, um das «ganz in Go& ſein». Nur von hier 
aus werden wir in die heilige Ge!alt hineinwa%ſen, und er! dann können wir 
au% verantwortli%e Führer jener ſein, die in der Reinheit des Herzens das gö&-
li%e Li%t erſehnen, die Neugeburt und «Ge!altwerdung des Neuen Men"en» 
ſamt der unverkürzten und unverfäl"ten Fü*e der gö&li%en Weiſungen, darin 
wir erhoben werden zur Höhe des, als was und wozu wir er"a-en )nd, wie die 
S%ri' ſagt, nämli% „als Ebenbilder zur Ähnli%keit“ (Gen. I, 26). 
 A*es dies ge"ieht dur% die Gnade und Einwirkung des Heiligen Gei!es, 
aber do% bedarf es ebenſo des men"li%en Mitwirkens und des Tuns der gö&-
li%en Gebote. Denn er! hierin erweiſen )% Gehorſam und Einfügung in den 
Wi*en Go&es, erweiſen )% wahre Gefolg"a' und der fe!e Stand im «gei!i-
gen Geſe(». Was aber i! der Sinn der Gebote, wenn ni%t die tatſä%li%e und 
wirkſame Abwehr und Verni%tung des Geſe(es des Böſen, das immerdar !rei-
tet wider Go& und das gö&li%e Sein, das Geſe( des Verderbens, unter dem 
wir ä%zten als unter dem klebrigen Brandgewand des Sündenfa*s?
 Ständig und immer wieder lehren und verkünden wir dieſe Dinge, die wir 
ſelb! dur% das Leben und die Weiſungen der Väter empfangen haben, und wir 
vertrauen dabei auf euren empfängli%en und wi*igen Gei!, eure gute Weſens- 

art, daß ihr es ni%t als Men"engeſe( mißver!eht oder auf ein äußerli%es Re-
gelſy!em herunterbre%t. Denn er!, wenn ihr es gei!ig erfaßt und in der re%ten 
Weiſe verwirkli%t, werdet ihr eu% als e%te, wahre Go&geweihte erweiſen. Ha-
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ben die Väter etwa „aus eigenem Wi*en geredet“, oder haben )e ni%t vielmehr 
getreu dem Beiſpiel und den Worten des Heilandes gewirkt? Der Evangeli! 
ſpri%t von „a*edem, was Jeſus begonnen zu tun und zu lehren“ (APG I, 1b), und 
bezei%net damit den Anfang au% unſeres Werkes im «Tun», wel%es im weite-
ren Verlauf )% entfaltet zur «Go&es"au». [Denn am Sto- wird der Gei! 
ge"ult. Mit der Arbeit unſerer Hände, mit jedem "öpferi"en Tun in Erfül-
lung unſerer P,i%t, !ehen wir im lebendigen Gnaden!rom, geben Antwort auf 
das, was ER begonnen hat, und führen es fort, ſoweit es uns Men"en mögli% 
i! und zukommt. In der «S%au» werden die Urbilder empfangen; im «Tun» 
aber, in der beharrli%en Arbeit an der irdi"en Ge!alt, im Mühen um Wohl-
ordnung, S%önheit und Wohlklang unſeres Erdendaſeins entfernen wir mit al-
lem, was die re%te Ge!alt hindert, zuglei% die S%la+en und S%leier von un-
ſerem Gei!e, und befreien ihn zur S%au. Daher !eht am Anfang wie im weite-
ren Verlauf das Tun.]
  Damit i! das Grundgerü! des go&gemäßen Lebens ſkizziert, ſo daß jene, 
die im Glauben unterwieſen )nd, einen guten Anfang ma%en können. Nun alſo, 
der gute Anfang. Die Blüthe geht der Fru%t voran. Das Blüthentragen auf 
gei!igem Gebiet i! die Keu"heit, die Herr"a' über )% ſelb!, ohne die es kei-
ne Treue gibt, weder in der Ehe no% im go&geweihten Leben. Wenn aber die 
Keu"heit wirkli% a*e Berei%e unſeres Seins dur%waltet und jeder An!urm 
der wider)nnigen Gefühle gezähmt i!, wir frei )nd vom gei! tötenden Zugri- un-
ſerer «Be.ndli%keiten», i! dem Feind jeder Angri-spunkt entzogen. Wo unſer 
Bewußtſein dem gei!fernen Umher"weifen enträt, verliert der Trug an Boden, 
und unſer Gei! erwa%t zur Emp.ndung de$en, was wahr und wirkli% i!, näm-
li% des, was von Go& her gegeben i! und uns zukommen wi*. Eben hierin liegt 
ja der Kern des gei!igen Gebetes. Wer ſol%erart das Fundament geſunder Um-
kehr gelegt hat – denn wahre Umkehr i! der be!ändige Lebensatem jener, die 
das Heil begehren – der ri%tet ſeine Aufmerkſamkeit auf ſein Inner!es, daß er 
«den Gei! bewahre» im Gebet. So gewinnt er Ein)%t, wird nü%tern und klar, 
indem er die feinen Gnadenkrä'e empfängt und von ihnen dur%drungen wird. 
So "reitet er voran im Herzensgebet, wel%es unabläſ)g in ihm den Takt an-
gibt. Wenn ſol%erart das Bewußtſein abgezogen i! vom We*en"lag des Um-
her"weifens und geſammelt i! dur% die Ma%t des Gebetes, dann erwa%t 
nämli% au% das feine Geſpür für eigenes Ver"ulden und die eigene Verant-
wortung, ohne dem keine Selb!erkenntnis mögli% i!. Dann aber blüht die edle 
Demut auf, die keiner An!rengung mehr auswei%t, ſondern )e vielmehr begehrt, 
als Widerhalt gegen die alte Wei%li%keit, die der Verdrängung, dem Verrat 
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und der Lüge Tor und Türe o-en hielt. Die Haltung edler Demut, ohne die es 
keinen Gei!es adel gibt, "neidet die "ädli%en Leiden"a'en und S%wä%en 
der Seele ab, wie die Keu"heit die körperli%en; )e duldet kein Selb!mitleid, 
)e verödet Traumata und "af' innere Freiheit.
 Wenn nun "on die Bewahrung der Tugend ſo ſehr nü(li% i! und den 
guten Vorſa( des Men"en erwei!, um wieviel mehr wird er! die Bewahrung 
des Gei!es uns fördern! Denn ohne inneres Bild ge"ieht ni%ts im Men"en. 
Wenn aber der Gei! im Gebet geſammelt und ganz an Go& ge"miegt i!, wird 
er bei jegli%em Anwurf ſoglei% erſpüren, wer der Werfende i!, und )% in re%-
ter Weiſe verteidigen und halten. 
 Wer den Herrn liebt, ſo ſagen die Väter, tut, was ER ſagt. Wer dem 
«gei!igen Geſe(» gemäß arbeitet, vermag !andzuhalten, was immer ge"ehen 
mag. Weder der S%merz über Fehler oder Unglü+, no% die Freude über Gutes 
und Angenehmes wird ihn überwältigen. Denn a*es !eht unter der gö&li%en 
Vorſehung und Haushaltung; ni%ts ge"ieht ohne daß der gö&li%e Wi*e es zu-
läßt. Dann können ſelb! no% die Verſu%ungen, au% ab!oßende und verab-
"euenswürdige, wohltätig ſein, und uns o' auf vielfältige Weiſe nü(en. Denn 
wenn wir "lafen, we+en )e uns auf; wenn wir faul )nd, !oßen )e uns zure%t; 
wenn wir "uldig wurden, zeigen )e uns unſere P,i%t und heilen uns von unſe-
ren La!ern. S%reiten wir gut voran, ſo bahnen )e uns den Weg. Dabei )nd 
jene Verſu%ungen, die von der !ets heilwirkenden Vorſehung des Herrn geſandt 
werden, „der jene zü%tigt, die ER liebt“ (Spr. III, 12), milde und zuträgli%. Sehr 
viel härter und beharrli%er aber )nd jene, die wir dur% unſere eigene Una%t-
ſamkeit ver"ulden. Möge uns daher nie die gei!ige Unter"eidung fehlen, wie 
)e uns der Altvater na% ſeiner Art und Gewohnheit aufzeigt.
 Die eigentli%en Hünen unter den Leiden"a'en kommen aber aus dem  
Egoismus, aus Selb!ſu%t und Selb!herrli%keit. Unſere wi%tig!en Freunde 
und Kampfgefährten )nd da die Demut und der Gehorſam – ni%t als Ausrede 
für Feigheit oder Verantwortungslo)gkeit, das ſei ferne, ſondern zur Stärkung 
der Arbeitsliebe und der Bereit"a', au% S%weres und "einbar Unmögli%es 
zu mei!ern, denn „)e wehren den Feinden "on am Tor“ (Ps. CXXVI, 8) und 
„ro&en die Söhne der Fremd!ämmigen“ aus, die unſere Stadt erobern wo*en. 
Gebet und Gehorſam im Bunde mit der O-enbarung der Gedanken vor unſe-
rem Altvater )nd ſeit je die !ärk!en Re&ungsanker im gei!igen Kampf.
 Halten wir au% die Beiſpiele aus dem Leben unſerer großen Vorväter des 
go&geweihten Lebens in Erinnerung! Sie )nd unſere gei!igen Ahnen, )e gingen 
denſelben Weg, den wir heute gehen; )e folgten derſelben Lebensordnung. Und 
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indem )e das ganze „Programm“ mit Sorgfalt erfü*ten und bewahrten, dur%-
"ri&en )e glü+li% das Tor der Heiligung und erwarben, mit dem Wort des 
Herrn, das Himmelrei%. 
 Um einen der ſpäteren Leu%&ürme des go&geweihten Lebens zu erproben, 
den hl. Johannes vom Sinai, der damals no% S%üler des hl. Altvaters Mar-
tyrios war, warfen )e einmal ein Stü+ Brotes vor ihm auf den Boden. Jener 
Gei!eskämpfer, weit entfernt davon, die anderen zu tadeln oder )% entrü!et zu 
zeigen, warf )% augenbli+li% wie ein ſpielender Knabe herum, ho+te )% auf 
a*e Viere, pa+te das Brot mit den Zähnen wie ein Hündlein und zeigte ſo die 
Ehrfur%t vor den Gaben Go&es auf, ohne der demütigen Ge)nnung irgend Ab-
bru% zu tun. Ein Weltmen" hä&e ihn wohl für verrü+t gehalten; die Väter aber 
erkannten in der Narretei, die gar keine war, kra' der Gnade im ſelben Augen-
bli+, daß )e es hier mit dem kün'igen Herrn des Sinai zu tun ha&en. I% la$e 
das Übrige aus; ihr kennt das ſowieſo. Do% wi* i% nur no% an einen anderen 
Helden der Gela$enheit und des go&gemäßen Gehorſams erinnern, den ein! 
ſein Mei!er erprobte, indem er ihm eine S%ne+e vor die Naſe hielt und ſpra%: 
„Na, mein Kind, )eh! Du dieſes hüb"e Kälb%en?“ – „Ja, Vater, i% ſehe es.“ 
– „Und )eh! Du au% die krä'igen Hörner, eine Spanne lang?“ – „Ja, Vater, 
es i!, wie du ſag!!“ … Oder au% die Mu&er I)dora, die von ihren S%wes-
tern ni%ts als Spo& und Unbi* erfuhr, ohne )% jemals zu be"weren. Ermeßt 
ihr die Weisheit dieſer Kämpfer? Wie )e mit geringem Aufwand, aber in der 
Haltung edler Demut freigeworden von )% ſelb! die Vo*endung erlangten? 
 Laßt uns alſo au% in den Verſu%ungen niemals "wa%gei!ig und klein-
mütig werden, ſondern gei!igen Nu(en ziehen. Wir )nd hier an dieſem heiligen 
Ort, um den alten, gefa*enen Men"en abzulegen. Der tro+net von ganz a*eine 
aus, wenn wir die üblen Leiden"a'en mei!ern, den «Gedanken» keinen Glau-
ben "enken und unſere Selb!bezogenheit ſamt den alten Gewohnheiten des 
weltli%en Lebens, des Lebens ohne Go&, überwinden. Dabei i! das Gedenken 
des Todes ein guter Ratgeber und Trö!er, weil es uns !ets in die Spur unſe-
rer hohen Be!immung zurü+bringt, wenn a*e mögli%en „Gründe“ uns davon 
wegtreiben wo*en. Wenn wir nur beharrli% bleiben, das gei!ige „Programm“ 
aufre%terhalten und es vor a*em unbedingt vermeiden, die Dinge und Bege-
benheiten auf das herunterzubre%en, was die Welt als einzige Wirkli%keit pre-
digt, dann werden wir frei von a*em, was herunterzieht, vom Sog "le%ter Ge-
wohnheiten, innerer Unordnung und a*em Wankelmut. Denn je mehr wir uns 
an das Gute und Heilvo*e gewöhnen, umſo weniger an!rengend, ja umſo ange-
nehmer und freudevo*er wird uns die Erfü*ung unſerer P,i%t.
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 Beſonders gebt a%t bei jeder Veränderung, denn wenn die Gnade "win-
det, weil wir unſeren Bli+ vom Heiligen abwenden, kann uns der «Ä(gei!» er-
greifen, der zur gei!igen Verödung führt, weshalb wir dieſe Krankheit au% «Öd-
ſu%t» nennen. Wo wir uns ablenken la$en, von was au% immer, können wir 
lei%t in alte ungei!ige Gewohnheiten zurü+fa*en, unſere A%tſamkeit und Sorg-
falt verna%läſ)gen, bis uns am Ende gei!ige Trägheit, Selb!ſu%t und Na%-
giebigkeit gegen das Böſe als „ganz normal“ er"einen. Kennzei%en wahrer Got-
tesfur%t )nd Ausdauer und Beharrli%keit. Sie zei%nen den Go&eskämpfer 
aus, in jeder Lebenslage. Denn wir "reiten voran ni%t auf Grund irgendwel-
%er innerer Be.ndli%keiten oder äußerer Verhältni$e, ſeien )e natürli% oder 
unnatürli%, förderli% oder feindli%, ſondern dur% Treue und Glauben, indem 
wir dur% unſer Soſein und Leben Zeugnis geben von dem, was wir in der Got-
tesweihe unſerem König und Herrn verſpro%en haben, und Seinen Heiligen, die 
ſeit jeher Seine Freude )nd. 

8yqh+äq±qæ+ªq¥{

Zitate

Wir leiden na% dem alten Re%te,
daß, wer )% ſelber ma%t zum Kne%te,

i! ni%t der goldnen Freiheit wert.
                 Ane"e von Dro!e Hülsho#

Ang! i! immer vom Teufel.
Ang! und Zagen ö-nen dem Böſen die Tore.

Dem Dru+ des Böſen na%geben heißt, ihm Ma%t verleihen.
Wer die Ang! be)egt und nü%tern bleibt, behauptet das Feld.

Go&esfur%t überwindet die Ang!.
Väterſprü%e

Wo hä&e Dein Li%t mehr zu erleu%ten, als in der Fin!ernis?
Kehrſang der 2. Antiphon zum Ho%fe! Go"eser&einung

 8yqh+äq±qæ+ªq¥{
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Jahresberi%t 2021
 – Vtr. Lazarus –

Winter

… Der kam mit klirrender Kälte und hü*te unſer Voglergebirge und das Lenne-
tal in jungfräuli%es Weiß. In dieſer Zeit "rieb unſer Altvater ein neun!rophi-
ges Volkslied über die Seele, die )% na% Go& ſehnt, über den inneren Kampf 
des jungen Men"en und den Auf!ieg zum Heiligtum. Eine Pa!orale im aio-
li"en Modus, ſan' und )%er !römend wie die Weſer, unſer heiliger Fluß. Zu 
unſerem melismati"en «Heilig, heilig, heilig i! Go&», einem der zentralen 
Stü+e der gö&li%en Liturgie, "rieb er eine drei!immige Fa$ung, ſowie eine 
einfa%ere, weniger melismati"e Vertonung desſelben Stü+es. S%on vor eini-
ger Zeit begann er mit der Zuſammen!e*ung des neuen Chorbu%es zur Gö&li-
%en Liturgie. Es ſo* ſowohl einfa%e, lei%t erlernbare ein!immige, als au% an-
ſpru%svo*ere ein- und drei!immigen Fa$ungen a*er Geſänge enthalten, ſo daß 
man, je na% den Gegebenheiten, die Gö&li%e Liturgie mit nur einem Sänger, 
oder aber mit Chor vo*!ändig im Deut"en Choral )ngen kann. 
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Ni%t nur die Ausarbeitung der Geſänge, ſondern au% die Her!e*ung der 
Dru+vorlagen i! eine anſpru%svo*e Aufgabe, eine Fleißarbeit zumal. Text und 
Notenlinien werden zunä%! im Re%ner als Vorlage eingeri%tet und ausge-
dru+t. Da hinein werden die Neumen von Hand ge"rieben, und ſodann das 
Ganze eingeleſen. In einem weiteren S%ri& werden die Geſangs!ü+e ausge-
"ni&en, in die Vorlagen eingearbeitet und "ließli% das Ganze auf Dru+for-
mat gebra%t. 

Das große Thema des Jahres war die Vorbereitung des Kir%enbaues, denn 
zum Jahreswe%ſel kam die großzügige Zu!i'ung von Minno und Mathilde, die 
eigens für dieſen Zwe+ be!immt i!. Vtr. Abt und Vtr. Symeon erre%neten zu-
nä%! die Mengen der für den Bau benötigten Materialien. Au% wurden Dut-
zende von Detailzei%nungen gefertigt, um fe!zulegen, wo wel%e Art Ziegel, 
Balken, Sand!einwerk!ü+e uſw. hinkommen, und wie )e miteinander verbun-
den ſein ſo*en. Auf dieſer Grundlage wurden im Frühjahr ſämtli%e Steine und 
weitere Materialien be!e*t. Vtr. Lazarus bemüht )% ſeither um weitere Spen-
den und Zu!i'ungen, damit der Bau ni%t halbfertig !ehenbleibe; eine Ne(ſeite 
«Kir%enbau» i! inzwi"en eingeri%tet. Die von Dr. Werner Meihor! "on 
vor etli%en Jahren er!e*te Statik wird derzeit in ſeinem Hannoveraner Büro 
na% den neue!en geſe(li%en Vorgaben aktuali)ert. 

Kurz vor ſeinem Tode emp.ng Seba!ian, Vater Panteleimonens Ve&er, im 
Krankenhaus dur% Vtr. Symeon das My!erium der Erleu%tung. Lange "on 
ha&e er an einer "weren Herzkrankheit geli&en; do% die wa%ſende Todesnähe 
führte ihn zule(t ni%t in Verzwei,ung, ſondern zur vertie'en Be"ä'igung mit 
den ewigen Dingen. Im Winter fand er na% einer großen Operation zweimal 
die Kra', den Weg zum Weih)( zu bewältigen und am Abendgeſang teilzuneh-
men. Von der Gnade berührt bat er dringli% um Aufnahme in die Kir%e und 
meldete )% für O!ern an. Da )% kurz darauf ſein Geſundheitszu!and ver-
"le%terte, kam nur no% eine No&aufe in Frage, wobei die Ehefrau Rebecca 
und der älte!e Sohn Noah aſ)!ierten. Zwei Stunden ſpäter ent"lief Seba!i-
an als neugeborener Himmelsbürger im Alter von 40 Jahren. Er hinterläßt ſei-
ne Frau und drei Kinder. Sehr bewegend war die Beerdigung in Bo%um, an 
der, a*en Ein"ränkungen zum Tro(, weit über hundert Verwandte und Freunde 
teilnahmen. Das uralte Ritual ſamt den immer wiederkehrenden Geſängen rühr-
te die Herzen, und viele bekannten ſpäter der Witwe, daß ein Hau% vom Glanz 
der Aufer!ehung )e ge!rei' ha&e.
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Im Lenz beſu%ten uns für einige Tage Vater Kra!in, der bulgari"e Prie!er 
in Hamburg, Diözeſanrat Chri!o aus Berlin und der Hamburger Gemeinde-
ratsvor)(ende glei%en Namens. A*e waren wir dankbar für die Begegnung, wo 
wir gemeinſame Go&esdien!e feiern und in Ruhe die Fragen zum Leben unſerer 
Diözeſe unter den er"werten Bedingungen, aber au% perſönli%e Anliegen be-
ſpre%en konnten.

O!ermond (April). In der O!erna%t emp.ngen vier Glaubens"üler das My-
!erium der Erleu%tung: Johannes aus Dresden, Johann aus dem Ruhrgebiet, 
Mi%ael aus Hamburg und Nino aus Lemgo. Als Taufbegleiter war au% wie-
der Herr Kala", orthodoxer Theologe aus Aleppo, zu Ga! im Heiligtum. 

Im glei%en Monat rei!e Vtr. Abt mit Vtr. Symeon na% Dresden, wo er vier 
Arbeitstage in der Steinme(werk!a& S%ubert verbra%te und gemeinſam mit 
Bildhauer Dirk an den Tonmode*en arbeitete, die als Vorlage für die Sand-
!einkapite*e dienen. Tro( der 
großformatigen Vorzei%nun-
gen bedur'e es vieler Ver-
ſu%e und korrigierender Ein-
gri-e, bis au% im dreidimen-
)onalen Werk!ü+ a*e Linien 
organi" verliefen, Kerben 
und Palme&en die re%te 
Tiefe, Adler und Königsge-
)%ter den gewün"ten Aus-
dru+ gewannen. Fa. S%ub-
ert arbeitet au% an der Pots-
damer Garni)onskir%e, na%-
dem )e am Wiederaufbau 
der Dresdener Frauenkir%e 
und des Berliner S%lo$es 
beteiligt war. Ein gemeinſa-
mer Abendgo&esdien! in un-
ſerem Dresdener Familia-
renkreiſe mit an"ließender 
gei!iger Unterweiſung run-
dete den Aufenthalt ab.

13



Das ganze Jahr über ging, wenn die 
Zeit es erlaubte, die Arbeit am Wul-
.labu% weiter; Vater Lazarus und 
Vtr. Panteleimon ſahen den Text auf 
Fehler dur%. Unſer Familiare Makar, 
Germani! und Hi!oriker, der mit ſei-
ner Ga&in im Na%bardorf lebt, kam 
in der zweiten Jahreshäl'e jeweils 
zwei oder drei Vormi&age die Wo%e 
hinzu, um Fußnoten und Que*enan-
gaben na% wi$en"a'li%em Stan-
dard einzuri%ten. In regem Austau" 
mit Dr. Milev vom Wul.lahaus und 
Prof. Dent"ewa von der Univer)tät 
So.a konnte Vtr. Abt die Arbeit ge-
gen Ende des Jahres im Weſentli%en 
ab"ließen. Nun ho-en wir, daß die-
ſes Werk, das ein neues Li%t auf 
Ge!alt und Glauben des Gotenbi-
"ofs wir', als Bu% er"einen kann. 

Die in Nordhauſen gebrannten Ziegel für den Kir%bau lieferte Fa. Dörries aus 
Bodenwerder; )e wurden zunä%! auf dem Vorpla( und im Klo!erhof ge!apelt. 
Dafür nahm man einen "on ausrangierten La!wagen wieder in Betrieb, weil 
die modernen Fahrzeuge viel zu groß und ni%t ſo rangierfähig )nd, wie die al-
ten. Denno% mußten 
wir den For!weg an ei-
nigen Ste*en ausbe$ern 
la$en, damit die Liefe-
rungen mögli% wurden.

Vom O!ermond bis in 
den Herb! liefen die 
Bauarbeiten am Gar-
tenhaus weiter, die im 
September des Vorjah-
res begonnen ha&en. 
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Vtr. Symeon leitete den Bau, verlegte Rohre und Kabel, ſe(te die Ringanker, 
und ſorgte übera* für Maßhaltigkeit, mauerte die E+!eine und fand !ets gute 
Löſungen, um die "weren Sand!einbro+en an ihren Ort zu "a-en. Vater Abt 
führte vor a*em die komplizierten Bögen, Fen!er- und Türgewände aus und lie-
ferte immer wieder Detailzei%nungen. Br. Warin mauerte und bearbeitete 
Sand!einblö+e für die E+en, während Vater Attala im Laufe der a%t Bau-
monate zum Fa%mann für Sand!einmauerwerk geworden i!. 

Fen!er- und Türgewände wurden na% den Zei%nungen maßgere%t und zügig 
von Firma Helmer in Stadtoldendorf aus unſerem örtli%en Weſerſand!ein ge-

"ni&en. Na%dem im 
Frühjahr a*e Seiten-
wände die Erdge"oß-
höhe von 3,5 Meter er-
rei%t ha&en, wurden im 
Johannesmond die vier 
Pfeiler für den Klo!er-
gang aufge!e*t. Im 
Heuet (Juli) folgten die 
Gewölbe von Erd- und 
Vorke*er. Auf Anraten 
eines Ar%itekten, der 
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im Weih)( zu Ga! war, 
wurden Querrippen über 
die Gewölbe gemauert, 
und die "malen Hohl-
räume mit Beton gefü*t. 
Das war die preisgün!ig- 
!e und !ati" be!e Lö-
ſung. Na%dem dieſer Teil 
von oben begehbar war, 
konnten dort die Lär%en-
holzbalken aus dem Sol-
ling gelagert und ſpäter 

mit viel Ge"i+ über 
Rampen an ihren Ort ge-
bra%t und eingebaut wer-
den. Bei a* dieſen Arbei-
ten halfen uns Familiaren 
und Freunde; Thorwald 
baute Ver"alungen für 
Gewölbe, Benjamin, Mi-
%ael, Godehard, Kilian, 
Simon und Andreas gin-
gen beim Mauern zur 
Hand. Johannes, der )% 
auf die Taufe vorbereitete, 

half im Garten bevor er in 
Hameln eine Bä+erlehre 
begann. Julius hat in-
zwi"en Deut" gelernt 
und übt mit ſeiner Groß-
mu&er die Ikonenmalerei. 
Während der S%ulferien 
half er gemeinſam mit Jo-
hannes aus Leipzig, der )% 
für Geſang und Go&es-
dien! begei!ert, in Garten 
und Kü%e. In der er!en 
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Jahreshäl'e war Wi&ekind 
als Praktikant bei uns und 
arbeite ſehr gut beim Bau 
des Gartenhauſes mit. 
Dann zog es ihn wieder in 
die Welt, und er überließ 
uns drei Bienen!ö+e, die 
nun Vater Lazarus betreut. 
In Ansgar haben wir ei-
nen erfahrenen Bienenva-
ter. Die P,ege der Bienen 
be!eht zum großen Teil 

aus der Abwehr äußerer Feinde, vor a*em der Milben, die ganze Völker um-
bringen, wenn man ni%t 
!ändig dahinter her i!. 

Im Herb! verplankten Vtr. 
Symeon und Vtr. Attala die 
Holzde+en und mauerten die 
Rundbögen des Ganges im 
Gartenhaus. Zule(t ward al-
les mit Planen für den Win-
ter abgede+t, womit die Ar-
beit am Gartenhaus für die-
ſes Jahr endete.

Heuet (Juli). Na%dem er die 
ewigen Gelübde abgelegt und 
drei Tage und Nä%te unter 
Gebet und Fa!en im Heili-
gen Grabe zugebra%t ha&e, 
emp.ng Vater Attala in der 
Na%t vom 5. zum 6., da wir 
der hl. Mön%sväter Athana-
)os vom Berge Athos und 
Siſoes von der Sketis ge-
denken, die Mön"sweihe. 
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Im ſelben Monat kam unſer Hamburger Mi%ael mit ſeinem Freund Ri%ard 
Dubiec aus Hamburg zu Beſu%. Als erfolgrei%er Unternehmer und gläubiger 
Chri! erklärte Ri%ard )% bereit, die Einrü!ung für den Bau der Kir%e ko!en-
los dur%zuführen. Einen Monat ſpäter kamen dann ſeine Mitarbeiter und bau-
ten gemeinſam mit Mi%ael und den Vätern die Gerü!e auf der Nord- und O!-
ſeite. Eine zweite Wagenladung folgte im Oktober für die Süd- und Nordwe!-
ſeite der Kir%e. Wer behauptet no%, Go& wirke heute keine Wunder mehr?

Mi&e Heuet folgten wir einer Einladung des Dombaumei!ers Dr. Volker Lind 
na% Halber!adt, den wir über Steinme(mei!er S%ubert kennengelernt ha&en. 
Er führte uns dur% den goti"en Dom, erläuterte die Bauge"i%te und die mit 
der Erhaltung und P,ege ſol%er Heiligtümer verbundenen Aufgaben. Halber-
!adt war im Mi&elalter eines der bedeutend!en Bistümer Deut"lands, bevor 
Kaiſer O&o Magdeburg zum Bistum erhob. Dr. Lind, abſoluter Speziali! auf 
ſeinem Gebiet, wird den Bau unſerer Klo!erkir%e unentgeltli% (!) als Prüf!ati-
ker betreuen. Am Vorabend ha&e )% Frau Generaldirektorin Uta-Chri!iane 
Bergemann na% Feierabend die Zeit genommen, uns dur% die einzigartige 
Sammlung des Halber!ädter Dom"a(es zu führen, darunter die Reliquien-
kammer, wo )% einige ſehr bedeutſame, im Kreuzzug 1204 aus Kon!antinopel 
weggeführte Reliquien be.nden, die wir verehren dur'en, ſowie die größte 
Sammlung frühmi&elalterli%er liturgi"er Gewänder des Abendlandes. Wel%e 
A%tſamkeit, wel%e Feinheit, wel%e Geduld bra%ten die Men"en jener Zeit 
auf, wenn )e o' jahrelang an einem Stü+ erleſenen Sto-es woben und !i+ten! 
Frau Bergemann ha&e ihrerſeits Fragen zur liturgi"en Verwendung einiger 
vom byzantini"en Kaiſerhof !ammender Geräte, die Vater Abt ſpäter "ri'li% 
beantwortete. Auf dieſer Reiſe be)%tigten wir au% das Heilige Grab in der 
Gernröder Servatiuskir%e ſowie das Quedlinburger ehemalige Damen!i', in 
de$en Krypta die heilige Mathilde neben dem Grab ihres Ga&en Heinri% I. 
ruht. Wer dort betet, wird die Gegenwart der heiligen deut"en Königin und ih-
rer glei%namigen Enkelin ſpüren, und dieſen heiligen Ort nur ungern wieder 
verla$en. Und viellei%t wird er bewegt, )% mit der Ge"i%te Altſa%ſens und 
des alten Rei%es zu befa$en. Wel%e Fü*e an Heil- und Heiligtümern birgt un-
ſer Land no% heute, bei a* den Zer!örungen der le(ten 1000 Jahre! Heiliges 
Land, mö%te i% rufen, heilige Heimat! Mögen unſere no% erhaltenen Go&es-
häuſer, dieſe vielduldenden Hü*en des Heiligen, wieder zu königli%en Brautge-
mä%ern werden, erfü*t von der gö&li%en Gegenwart, und widerha*en von Ge-
bet und heiligem Geſang in Gei! und Wahrheit!
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In Zuſammenhang mit dem an!ehenden Kir%enbau beſu%te uns zunä%! unſer 
neuer Kreisbaurat Ralf Buberti in Begleitung des Bundestagsabgeordneten 
Johannes S%raps und Frau Bo$ow von der Wirt"a'sförderung zu einer 
Klo!erführung und zur Beguta%tung des aktue*en Standes, im Augu! dann 
au% unſere Bürgermei!erin Tanya Warne+e mit Stadtdirektor Fred Burkert 

und dem Bauamtsleiter 
Thomas Ste-e. Seit 
30 Jahren begleiten 
Stadt und Landkreis 
unſere Arbeit und den 
Aufbau des Heiligtums 

mit großem Wohlwo*en, 
und die Zuſammenar-
beit i! jedesmal wieder 
erfreuli% und fru%tbar; 
Go& und a*en Betei-
ligten ſei Dank.

Thema der gut beſu%ten Väter- und Söhnewo%e in der Mi#ſommerzeit war in 
dieſem Jahr die Gö&li%e Liturgie. Vater Abt hielt an den Abenden die gei!igen 
Unterweiſungen für die Älteren, während Thomas, der ſein Theologie!udium 
abge"lo$en hat und derzeit in Ha*ein in Ö!errei% als Religionslehrer arbeitet, 
morgens die Jüngeren unterri%tete. Tagsüber halfen die Großen beim Bau des 
Gartenhauſes, die Kleinen !romerten jau%zend dur% den Steinbru%, halfen im 
Garten, und kamen nur während der Go&esdien!e, beim Herzensgebet und des 
na%ts zur Ruhe.  

An beſonderen Führun-
gen ſeien die Soldaten 
der 1. Kompanie Holz-
minden erwähnt, die 
aus Afghani!an zurü+-
gekehrt waren und nun 
das Heiligtum beſu%-
ten. Wer in einem ſol-
%en Kriegsgebiet dient, 
wird mit Dingen kon-
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frontiert, die au% gei!ige Fragen aufwerfen. Der Beſu% der vierten Kla$en der 
Grund"ule Bodenwerder war ebenfa*s eine beſondere Freude. Die Kinder wa-
ren ſehr aufmerkſam, nahmen Vtr. Panteleimonens Worte mit Ohr und Herz auf, 
und !e*ten gute Fragen.

Zum Ho%fe! Marien Ent%lafung (15.8.) kam eine größere Gruppe orthodoxer 
Jugendli%er aus Bo%um und Dortmund angerei!, um am Morgenlob und der 
gö&li%en Liturgie teilzunehmen. Im An"luß verſammelten )% a*e in der Se*e 
zum gei!gien Geſprä% mit dem Altvater. Dabei war vielen die Frage na% einer 
deut"-orthodoxen Kir%e bzw. Tradition und den desbezügli%en Hinderni$en 
und Mögli%keiten beſonders wi%tig. Na% dem Fe! beſu%ten Vtr. Lazarus und 
Br. Warin den orthodoxen Kir%enverlag Hagia Sophia in Wa%tendonk. 
Na%dem wir "on ſeit vielen Jahren dort treue Kunden )nd, werden bei Hagia 
Sophia nun au% unſere Bü%er vertrieben. Auf dem Rü+weg beſu%ten die bei-
den au% Vtr. Alexej von der ruſ)"-orthodoxen Kir%gemeinde Krefeld.

Für Ende Arndt (Augu!) ha&en wir Georg Führer aus Leipzig für eine Wo%e 
eingeladen, um den Vätern Geſangsunterri%t zu erteilen. Der ehemalige Tho-
maner, der bei den er!en Klang"eiben des Klo!ers mitwirkte, i! inzwi"en 
hauptberu,i%er Sänger und dem Heiligtum na% wie vor verbunden. Tro( der 
a*gemeinen Be"ränkungen fand der Klo!ermarkt Dalheim !a&, an dem au% 
wir uns wieder beteiligten.
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Im Witum (September) folgten Vtr. Lazarus, Ri%ard und Odulf der Einla-
dung zur einer Tagung des Vereins für „Deut"ſpra%ige Orthodoxie in Mi&el-
europa“ in der Verkündigungs-Ein)edelei in der heſ)"en Rhön.

Zum Fe! der Kreuzerhöhung am 14. Witum überbra%te Paula aus Georgien 
ein Kä!%en mit Reliquien der Martyrer Probus, Tara%os und Andronikos, die 
unter Diokletian Zeugnis ablegten – eine Segensgabe von Vater Mirian aus 
Tibli) in Georgien.  

Im ſelben Monat beendete Bruder Warin ſein Noviziat, ohne die Mön%sweihe 
zu empfangen. Inzwi"en hat er )% in einem nahegelegenen Dorf niedergela$en 
und beſu%t weiterhin regelmäßig die Go&esdien!e im Weih)(.   

Der Familiarentag um den 3. Weinum (Oktober) war diesmal gut beſu%t, es 
waren er!mals au% Gä!e aus anderen orthodoxen Kir%gemeinden dabei. A*e 
waren glü+li%, gemeinſam Go&esdien! zu feiern, miteinander ſpre%en und Er-
fahrungen austau"en zu können. 

Im Weinum (Oktober) 
begann der Kir%enbau, 
für den wir befreundete 
Bauleute aus Berlin 
hinzu holten. Zunä%! 
wurden auf der O!ſeite 
die no% fehlenden Sok-
kel!eine geſe(t und die 
Brü!ung des Prie!er-
ganges mit Sand!ein-
pla&en abgede+t. Na% 
der Segnung der Bau-
!e*e am 11. Oktober be-
gannen die Arbeiten an der eigentli%en Kir%e. Er! im Na%hinein .el uns auf, 
daß an dieſem Tag vor 31 Jahren die Grund!einlegung für den Klo!erbau 
!a&gefunden ha&e. Zunä%! wurden über dem Ringanker die Mauerzeilen ange-
legt, na% außen hin mit Vo*ziegeln für den S%a*"u(, na% innen hin mit 
Lo%ziegeln für die Wärmedämmung. Für die Ap)den entwi+elte Vtr. Abt eine 
einfa%e Vorri%tung, mit der die Ap)srundung gemauert werden kann. Eine 
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eingepaßte Bohle wird an den E+en angelegt, in deren Mi&e eine bewegli%e 
La&e )(t, die genau den inneren und äußeren Kreisbogen anzeigt. Vorausſet-
zung i!, daß die E+en ſorgfältig ausgeführt werden. In den Seitenap)den wur-
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den auf 1 m Höhe die Altarpla&en eingeſe(t. Dazu baute Vtr. Symeon Rampen, 
ſo daß man zu viert die 320 Kg "weren Pla&en mit der Sa+karre heranfahren, 
und "ließli% mit Gurten an ihren Ort heben konnte. Ende des Monats kamen 
Erzbi"of Moſe und Vater Iſa vom Klo!er Altenbergen in Thüringen zu Be-
ſu%. Sie !ammen aus Syrien und gehören zur altkalendari"en orthodoxen 

Kir%e.

Anfang November ha&en die Außenmauern eine Höhe von knapp zwei Metern 
errei%t und wurden für die Winterruhe abgede+t. 

Chri!mond (Dezember). In der ruhigen Vorweihna%tszeit, da Abend- und Mor-
genlob gänzli% im Dunkeln !a&.nden, gab es zahlrei%e Gä!e im Hauſe zu be-
herbergen. Da die Bauarbeiten in dieſer Zeit ruhen, fanden wir glei%wohl wie-
der Muße, neue Hymnen zu lernen, die der Altvater "rieb, und uns auf die 
Ho%fe!e einzu!immen. 

8yqh+äq±qæ+ªq¥{
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Der Kir%enbautrupp Anfang November 
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Termine  2022

Wo%e der Reinigung (Klauſur) . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 07. – 11.03.

Karwo%e und O!ern  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  18. – 24.04.

P.ng!en . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12.06.

A*erheiligen mit Lite  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19.06.

 Sonnabend 17.00 Große Veſper mit Verehrung der hl. Gebeine
 Sonntag 8.00 Morgenlob, 10.00 Gö"li%e Liturgie, an&ließend Lite

Väter- und Söhnewo%e (bi&e re%tzeitig anmelden). . . . . . . .  25. – 31.07. 

Familiarentag . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30.09. – 02.10. 

Hinweiſe

Wenn Sie den Klo!erbrief ni%t ſelber aufheben, werfen Sie ihn bi&e
ni%t fort, ſondern geben Sie ihn weiter oder "i+en ihn zurü+. 

Spenden bi"e auf das Klo!erkonto  

IBAN: DE 50 2545 0110 0026 0024 28


